
A. Sachverhalt  

Die Stadtwerke Vetternhausen GmbH (S) betreiben in der Stadt Vetternhausen (V) ein Gaskraftwerk, aus 

dem unter anderem das Stromnetz der Stadt mit Strom versorgt wird - und damit in der Regel auch alle 

Haushalte und Industriebetriebe in V. Das Stromnetz gehört der S. Zu den Kunden der S gehört unter 

anderem die Chemiebetriebe AG (C), die technologisch bedingt große Mengen an Strom von S bezieht. 

Praktisch 80 % der Grundlast aus dem Kraftwerk der S können jeweils an die C verkauft werden.  

Das Unternehmen Energiespar-GmbH (E) bietet den Chemiebetrieben C eine deutlich günstigere 

Versorgung an als die bestehende Lösung. Dafür müsste lediglich ein neues, eigenes Kraftwerk errichtet 

werden, für das auf dem Gelände der C jedoch kein Platz vorhanden ist. E plant deshalb die Errichtung des 

neuen Kraftwerks am anderen Ende der Stadt und nimmt Gespräche mit S auf, um notwendige 

Vereinbarungen abzuschließen. Neben dem Anschluss des neuen Kraftwerks an das Netz der S soll 

insbesondere ein Lieferantenrahmenvertrag geschlossen werden, kraft dessen die S für die Durchleitung 

des Stroms verantwortlich sein soll.  

Die S weigert sich jedoch zunächst, später verlangt sie von der E-GmbH die Erfüllung von extrem hohen 

Anforderungen und Vorlage von zahlreichen Unterlagen (zum Beispiel Nachweis, dass ein 

Bilanzkreisvertrag abgeschlossen wurde) was die E-GmbH für unangemessen hält.  

 
B. Fragen: 
 
1.	Kann E von S Zugang zum Stromnetz der S verlangen? Welche Voraussetzungen muss E erfüllen, um 
das Netz der S zu nutzen?	
 


